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Umtlicher Hheil.
Mtt ^ ^ ' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
MIcrhljchster Entschließung von, 10. I . l l i d. I . den,
^tlmsterialsccretär Friedrich Freiherr» von T r a u t »
t e n l i e r g in Anerkennung seiner angezeichneten Dienst-
mstung als Vorstand des Präsidial-Burean des Acker.
vaum,nlsteriums den Titel und Charakter eines Sec-
" ° " s M e s mit Nachsicht der Taxen allergnädigst zn
verlechen geruht. " ' " F a l k e n h ° y n m ^ .

e r l ^ i ^ " ^ ' '̂ Fiuauzministerium hat die in Kram
Ra.mA Z"anzwach-Eommissärsstelle in der zehnten
Va n. . «5 ^ " hierländigen Finanzwach-Nespicienten
<>nlenlm « a u n i k a r verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Situation.

Ein officiöses Petersburger Communique' hat uns
^ . . ^ " erwartenden Folgen der Entrevue zwischen den
Monarchen Deutschlands und Rnsslands in allerdings
M gewundener Weise, aber doch insoweit unterrichtet.
U tt? ?^?."s entnehmen kann, dass der Besuch
^ K m s e r s W , M m in Peterhof und der Austausch
wn Hosl.chke.ten bei dieser Gelegenheit sowie die ko-
Mschen Soldatenspiele, die hicbei in Krasnojc Selo
aufgeführt werden, für den Frieden Enropa's von nicht
^ l ^ ^ ' ^ ^ ' " ! " " l l sein dürften. Der Kerl, der
orakelhaften Satze dieses Communiques ist wohl der
dass slch d.e nachbarlichen Beziehungen zwischen Deutsch-
land und Russland fester gestalten werden, wenn ich
auch jede der beiden Mächte nach wie vor die volle
Uctwusfreihelt wahrt, und dass ein solches Einverneh.

" "e gewisse Reserve und
"uckstcht f,ir Nnssland - dessen Interessen im Oriente
lvr,gel,s zenen unserer Monarchie gerade entgegengesetzt
em sollten - anferlegen und demgemäß dazu br,-
Ä ? ^ ^ ' ber Erhaltung des Friedens neue. ver-
ehr te Garantien zu bieten.

Abgesehen davon, dass Oesterreich'Ungarn in die-
'cm ^onunnniquö gewissermaßen als der Störenfried
3 " F U t wird. dessen Pläne die Bennruhignng nn.
v°m H'^ttheils verschulden, was lebhaft an die Fabel
^ ">olf ,,„d ^ ^ 2 ^ ^ , ^ erinnert, ist. mit dürren
luilsl. ""sgedriickt, die Parole anch der weiteren Zu-
^>!>« ^ ^ <.>ui-vlv«, auf welchem sich die Mächte

wie bisher, so fernerhin gegenüberstehen werden. Nähere
sich Dentfchland uud Russland einander, so ist an eine
Abrechnung zwischen dem ersteren und Frankreich für
die nächste Zeit nicht zu denken, da dieses sich der for-
midabeln deutschen Kriegsmacht ohne einen Bundes-
genossen, wenigstens mit bewaffneter Neutralität, nicht
gewachsen fühlt. Das bedeutet für Frankreich das wei-
tere Stehenbleiben Gewehr bei Fuß. sortgesetzte Rü-
stüngen zur Stärkung seiner Wehrkraft, neue Geldaus-
gaben. Wahrt sich Russland trotz der Entente mit dem
Deutschen Reiche seine Actionsfreiheit, so kann diese
Entente jeden Augeublick, wie sie entstanden, wieder in
Brüche gehen, und so lange sie besteht, ist sie nur eine
Mahnung an Oesterreich.Ungarn, mit seinen angeb-
lichen Aspirationen im Orient, wil l sagen am Balkan,
zurückzuhalten, also ein rnssisches «IIan65 oll!» was
wieder nicht ohne den nöthigen Schutz der Bajonette
abgehen kann: Daher neue Rüstungen, neue Fortdauer
des bewaffneten Friedens.

Selbstverständlich sind Deutschland und Rlissland
— der arme Wolf , dem das Lamm so boshaft das
Wasser trübt! — nicht in der Lage, abzurüsten oder
nnr auch stehen zu bleiben in den Vorbereitungen zu
einem möglichen Zusammenstoße, und Italien, England,
sie sind nicht minder genöthigt, die Hand am Gewehr-
griffe der Entwicklung der Dinge mit gespannter Auf-
merksamkeit und vor allem mit allezeit offeuem Geld-
säckel zu folgen. Und namentlich letzterer ist es, dem
sich die Blicke der nächstoetl)eiliglen Unterthanen stets
besorgter zuweuden. Dieser Moloch des Friedens ver-
schlingt ungeheuere Opfer. Sie werden mit patriotischer
Opfcrwilligkcit gebracht, wo es sich um die Ehre und
Sicherheit des Vaterlandes handelt — ohne Zweifel,
allein die Last wird immer drückender. Was bennruhigt,
ist nicht so sehr die Nothweudigleit, diese Summen zu
opfern, was bedenklicher, ist, dass als die lähmende
Folge dieser unsicheren, schwankenden Verhältnisse die
Acdingnngen zu schwinden beginnen, unter denen es
möglich wird, diese Summen zu beschaffen: die I n -
dustrie leidet unter dieser Ungewisshcit, der Handel
stockt, die Quelleu des Reichthums, der diese Opfer er-
möglicht, fließen fpärlicher. Was Rnssland den Kriegs-
vorbercitungen, die eine Befestigung des Friedens ge-
nannt werden, opfert, entzieht sich bei den Verhältnissen
dieses Reiches so ziemlich der Controle; Dentschland
hat seit beiläufig ciuem Jahre an außerordentlichem
Credit l)00 Millionen Mark bewilligt.

Ein Parifer Blatt der jüngsten Tage berechnet
die Summen, welche die Republik seit dem Frankfurter

Frieden für Rüstungszwecke ausgegeben, mit 3 Mil l iar-
den und 883 Millionen Francs, mit dem ordentlichen
Kriegsbudget von jährlichen 530 bis 600 Millionen,
also seit 1871 mindestens 9900, zusammen 13.733
Millionen Francs. Auch die Völker unserer Monarchie
leisten Ungeheueres, um die militärischen Rüstungen zn
vervollständigen. Seit der Unterzeichnung des Berliner
Vertrages im Jahre 1878 hat Oesterreich-Ungarn zwei
Mil l iarden, also 2000 Millionen Gulden, 'für seine
Wehrmacht ausgegeben. Das sind Ziffern, so nngehener-
lich, dass sie nur noch von dem Gedanken übcrtrossen
werden können, was die Kräfte, welche durch die Auf-
rechterhaltung der großen Friedensheere gebunden sind
und der Arbeit und dem Erwerbe entzogen bleiben,
imstande wären, zur Vermehrung des National-Ver«
mügens beizutragen — in der That. ungezählte Mi l l iar-
den, die auf dem Altare des Friedens niedergelegt
werden.

Ein Trost bleibt uns allerdings bei diesen Be-
trachtungen, dass diese Opfer nicht vergebens gebracht
wurden. Seit 18 Jahren hat kein großer Krieg mehr
den Frieden Europa's erschüttert, und es ist dies viel-
leicht nicht zum geringsten Theile eben der Sorgfalt
zu danken, mit welcher man sich allseits für denselben
vorbereitet hat. Und so mag es auch in der Zukunft
gelingen, den Zeitpunkt immer weiter hinauszuschieben,
wo man zum letzten Mittel der Verständigung würde
greifen müssen, zur schließlichen Auseinandersetzung mit
Waffengewalt. An dem aufrichtigsten Fricdcnswunsche
unserer Monarchie zweifelt kein rechtlich Denkender, anßcr
etwa in Rüssland. und auch dort ist man wenigstens
von den friedlichen Gesinnungen des Fürsten Bismarck
übcrzengt. wenn man den Stimmen der russischen Presse
glauben darf, die, fo fehr sie Oesterreich-Ungarn an-
greifen, seit dem Regierungsantritte des neuen deutschen
Kaisers den großen Einfluss drs Reichskanzlers nur im
Sinne der Erhaltnng des Friedens deuten.

Dafs Kaiser Wilhelm sich beeilt, dem mächtigen
Herrscher im Norden seinen Besuch abzustatten, dürfte
trotz der etwas pessimistischen Fassung des Petersburger
Communique's doch wohl bessere Früchte tragen, als
dieses sie voraussehen lässt, und sich Deutschland wieder
als der ehrliche MiMer erweisen, dem es gelingen wird,
nicht nur seine eigenen nachbarlichen Beziehungen zu
Nnssland inniger zu gestalten, sondern auch das Miss-
trauen zu zerstreuen, von dem letzteres gegen die Ab-
sichten unserer Monarchie erfüllt ist. . * .

Feuilleton.

Die Mllturi t i i tsprüsuug.

Um bülü' ^ " endlich da. der langgefürchtete Tag.
ra^den l i , " ^ ^«h finden wir sämmtliche Mat.?-
versamm!n c.!!" ^ ° "?" ' ^ " " o r des Gymnasiums
Crav"e . . , ^ 7 " ' " ^ r z e m Schlussrocke, schwarzer
"an es' " N ' / M r per Cylinder. Den Röcken sieht
W ge H Ä ^ ' " b " l s an, ^ss es ihnen nicht an der
p°sen s sllen wurde, den Herren Abitnrienten zn
«uwliehen ^ r d e n . ^ ^ " ^ ' ^ " ^ ' " ^ ^ Stnnde
l"Ngm V r ^ ! V ^ sind auch sonst die
Wer hat ei« 1 s ' ^ ' ^ ' " ^ pichen Verfassnng;
den H . Gesichtsfarbe, wie wenn er eben von
K n i e k ^ ."uferstandcn wäre. jeder etwas unsichere
durckA «' ! ^ s'le Idee, dass all seine College,,
bei d ̂ ? c " "d " allein als gerechtes Opfer
Wenia/n V ^ ^ " ^ " " 9°hr «fliegen» werde. Die
c ° 2 n ^ ? " ^ ' b's zum Erscheinen der Prüfungs-
K e n N s benutzt jeder noch, nn, den Schatz feiner
"enntn.sse ,m letzten Angenblicke zu erweitern.

^ t e r a t ü r a e s ^ . ^ " ^ W Iiiugliugeu schreitet, eine
den W ? ' ^ ? ^ l „ der Haud, mit nervösen Gebcrden
fina n/l. 6 ° " u"t) ab, fortwährend recitierend: «Les-

Klopstock geboren 1724, Wieland
Fenster ». «^' D " " Wiederum lehnt einer beim

' " ' ocn Kopf in die Hände gestützt und mnrmelt

ununterbrochen, die Augen starr auf eine Homer-
Ausgabe geheftet: Helmbuschumflatterter Hektor!» als
ob in diesen zwei Worten der Schlüssel zur ganzen
Homer.Ucbersetzung läge. Die übrigen stehen am Ende
des Corridors bei einer großen Karte von Oesterreich,
um sich noch rasch über die Lage von Czaslau, Semlin
und anderen ehrenwerten Orten zu informieren.

Al l dem macht das Erscheinen der Commission
ein plötzliches Ende. Der seit acht Jahren gcfürchtete
Moment ist da. Die Herren Abiturienten (jetzt werden
sie schon per «Herr» angesprochen) werden aufgefor-
dert, in den Prüfnugisaal. wo am grünbehangcnen
Tische die Prüfnngscommission mit ernsten Mienen
harrt, einzutreten. Der Zustand der Candidate,, fängt
an tragisch zn werden, er erregt sowohl Mitleid wie
Fnrcht. Puls 120 Schläge in'der Minute, Gesichts»
färbe keine.

Die Prüfung beginnt. Feierlich schallt von den'
Lippen des gefürchtetcn Ii,svrctors der Name des
Abiturienten, der das Unglück hat, der erste im
Alphabet zu sein. Instinctio tragen ihn seine Beine
zur Tafel hinaus. Zuerst wird Mathematik geprüft,
und der arme Teufel ist gerade hierin am schwächsten
beschlagen. Allnächtlich hat ihm schon seit drei Mo-
naten geträumt, er bekomme die Rechnung: «Ein Bote
geht von ^ nach II mit einer Geschwindigkeit von
10 Kilometern in der Stnnde, zu gleicher Zeit greift
iu l l eiu Zahurad vou 120 Zähnen in ein solches
von 60 Zähnen bei einer Tourenzahl von 140 Um-
drehungen ; wenn nun die Entfermmg des Mondes von
der Erde gegeben ist, wie schwer ist ein Cubik'Dccimcter

Wasserstoff bei 100 Grad Celsius und 750 M i l l i .
metern Luftdruck?»

Es kommt aber nicht so arg. Er zieht sich ganz
gut aus der Schlinge, und die Worte: «Es ist gut!»
die den Schluss seiner Prüfung verkünden, entlasten
sein Herz um ein paar Centner. Der günstige Aus-
gang der ersten Prüfung gibt jetzt auch den anderen
Muth. und das übrige Malhematik.Examen geht, ab-
gesehen von einigen Schnitzern, anstandslos vor sich.
Nun nahen aber die am meisten gefürchtcten Prü-
fungen aus Latein und Griechisch. Sie bilden die
Scylla und Charybdis des ganzen Examens.

Schon während der letzte in Mathematik geprüft
wird, bekommt einer der Candidaten einen Classiker in
die Hand mit dem Bedeuten, sich eine angegebene
Stelle vorderhand durchzulesen und dann auf Ver-
langen zu übersetzen. «Es ist nicht diet dahinter,»
lautet der beständige Trost des Professors. Die
Sprachenprüfung beginnt. «Wollen Sie die Stelle
angeben, die Sie zu übersetzen haben,» klingt es vor
jeder Uebersetzung vom Prüfungstisch zum Candidates«.
Jeder kommt dieser Aufforderung mit einer Stimme
nach, wie wenn bei einer Orgel das Register Tremolo
aufgezogen wird, nnd übersetzt dann auch mit dem
gleichen Register weiter.

I m Uebersetzen zeigen sich die Herren Abiturien-
ten geübt, aber im Erklären der betreffenden Stellen
glbt es einige ergötzliche Zwischensälle. Mitten in einer
Erklärung einer Homerstelle, die von einem Schmause
der Götter handelt, unterbricht der Examinator auch
einmal den Sprechenden mit der Frage: «Sagen Sie
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Aus der Handelskammer,
i n .

V. Herr Kammer - Vicepräsident Michael P a t i c
berichtete über den neuen Tarif für die von Allton
Mül lcr errichtete öffentliche Waganstalt in Slob. Die
Section hat bereits über diese Angelegenheit der
Kammer Bericht erstattet und einige Aenderungen im
Tarifsatze, die Anton Müller berücksichtigte, in Antrag
gebracht. Diese Tarifsähe findet die Section angemessen:
1.) für das Abwägen von einem Stück Hornvieh 10 lr . ;
2.) für das Abwägen von einem Stück Kalb 5 kr.;
Z.) für das Abwägen von einem Stück Schwein 1l) kr.

Die weiteren drei Tarifsätze hält fie jedoch nicht
im Sinne des § 15 des Gesetzes vom Itt. Juni 1866.
R. G. B l . Nr. 85, gehalten. Zahlt man nämlich für
einen leeren einspännigen Wagen 5 lr. und für eine»
leeren zweispänuigeu Wagen 10 kr. und für die auf
dem Nagen befindliche Ware, und zwar von je 100
Kilogramm 2 kr., so kanu das Abwägenlassen für die
Partei etwas zu theuer werdeu, und der Waganstalt-
Inhaber wird eher weniger Einkünfte erzielen, als er
erzielen würde, wenn er einen mäßigeren, den prakti-
schen Bedürfnissen angemessenen Tarif in Anwendung
brächte. So wäre z. A. jedenfalls etwas zu theuer
das Abwägen eines mit Kalk beladenen Wagens, weil
man für den Artikel, der vielleicht 20 Metercentner
wiegen würde, 4 kr. und für den leeren zweispännigen
Wagen 10 lr., daher zusammen 50 kr. zahlen müsste.

Ganz anders gestaltet sich dies, wenn man z. B.
folgenden Tari f festsetzen würde: für einen leeren, ob
ein- oder zweispännigen Wagen, zahlt man 5 lr. und
für einen beladenen einspännigen Wagen 10 kr., für
einen beladenen zweispännigen Wagen 20 kr. Setzt
man diese Tarife fest, so würde man von einem zwei-
spännigen, mit Kalk beladenen Wagen, wenn der Kalk
auch 20 Metercentner wiegen würde, 25 kr. erhalten,
und für einen einspännigen beladenen Wagen 15 kr.,
und zwar für den beladenen Wagen 20 kr. und rück-
sichtlich 10 kr. und für den leeren Wagen 5 kr. Der
Tarif per 2 kr. von je 100 Kilogramm Ware kann
wohl bleiben und ist keineswegs zu hoch, darf aber
nur daun in Anwenduug gebracht werden, wenn nur
die Ware ohne Wagen abgewogen wird.

Auf Grund des Augeführteu beantragt die Section:
Die Kammer wolle ihre Aeußerung in diesem Sinne
abgeben. — Der Antrag wurde angenommen.

VI. Herr Kammervicepräsident Michael P a k i c
berichtet über das Gesuch des Herru Anton Knez um
Errichtung einer öffentlichen Waganstalt in Grohlupp.
I n der Örtsgemeinoe Großlupft mit einer Bevölkerung
voli 1743 Einwohnern sind 38 Handel» und Gewerbe-
treibende, die sehr oft in die Lage kommen, zu erfah-
ren, welches Gewicht die Waren haben, die sie beziehen
und verkaufen. Dies können sie zwar bei geringen
Mengen durch das Abwägen auf ihren Geschäftswagen
erfahren, allein große Quantitäten lassen sich auf der-
artigen Wagen nicht abwägen. Diesen Abwägungen
mangelt das eme, dass die Bescheinigungen nicht die
Beweiskraft öffentlicher Urkunden haben. Aus der Ge-
meinde Großlupp und den Nachbargemeinden werden
viel Landesproducte, dann auch Vieh auf die Märkte
nach Laibach und andere Märkte gefühlt, nnd es wäre
den Leuten sehr erwünscht, das Gewicht der gedachten
Artikel zu erfahren. Auch die Besucher der Märkte in
Großlüpp und jener im nahen St . Mareiu würden die
öffentliche Wage gerne benutzen.

Ferner muss hervorgehoben werden, dass Groß-
lupp an der Reichsstraße liegt, auf der auch aus dem
Riidolfswerter uud Littaier Bezirke schr viele Ware»
nach Laibach auf den Markt uud zur Eiseubahu ge-
führt werden, uud da an dieser Strecke eiue ösfeutliche
Waganstalt nicht besteht, so kann man behaupte», dass
die Errichtung einer solchen in Großlüpp sehr erwünscht
wäre.

Auf Grund des Gesagten beantragt die Section:
Die geehrte Kammer wolle das Gesuch des Herrn Anton
Kuez wärmstelis befürworten. — Der Antrag wurde
stimmeinhellig angenommen.

Politische Relierllcht.
( S t e i r i s c h e r L a n d t a g . ) Die im Angust

stattfindende Landtagssession wird von ganz kurzer
Dauer und hauptsächlich der Erledigung des Landes-
budgets pro 1889 gewidmet sein. Außerdem dürften
ein entsprechend formulierter neuerlicher Autrag wegen
Verwertung der Ioanneumgründe uud der Antrag auf
Errichtung einer Landes-Siechenanstalt in oder bci
Cil l i eingebracht werden.

( V r u d e r l a d e n w e s e n . ) Der Oberste Gerichts-
hof hat anlässlich eines durch alle drei Instanzen ge-
führten Executiosprocesses erkannt, dass die Witwen-
Provisionen aus der Bruderlade der Berg- und Hütten-
arbeiter weder pfändbar sind noch sonst einer Execution
unterzogen werden können, da solche Witwen-Provisionen
als Almosengelder zu betrachten seien und daher von
jeder Execution ausgenommen find.

( R e i c h s g e s e t z b l a t t . ) Das Freitag ausgege-
bene Reichsgesetzb'att publiciert den Erlass des Finanz-
ministeriums vom 9. J u l i zur Vollziehung des Gesetzes,
betreffend die Zuckerbesteuerung. Der Erlass ist fünf
Druckbogen stark.

( E i n D e m e n t i . ) Wie das «Fremdenblatt,
aus authentischer Quelle erfährt, sind die Mittheilungen
des «Neuen Wiener Tagblatt» über einen angeblich
beabsichtigten und nun verschobeneu Besuch Sr . kaiser-
lichen Hoheit des Kronprinzen Erzherzog Rudolf in
Belgrad sowie über die bevorstehende Abberufung des
k. und k. Gesandten am königlich serbischen Hofe, Herrn
v. Hcngelmüller, von seinem Posten, vollständig aus der
Luft gegriffen.

( D e r d a l m a t i n i s c h e L a n d t a g ) erledigte
in der vorgestrigen Sitzung die Rechnungsabschlüsse des
Üehrcr-Pensionsfundes und des LaudeLs'undes für 1886
sowie den Voranschlag des Agriculturfondes für 1889.

( A u s E l s a ß - L o t h r i n g e n) Der Statthalter
der Reichslaude Elsas;.Lothringen, Fürst Hohenlohe.
hat in Mühlhllusen eine bedeutsame Rede gehalten.
Auf die Begrüßung des dortigen Handelskammer-
Vorstandes erwiderte der Fürst: «Wenn ein Volk ein
Land erobert oder wiedergewinnt, so wil l es dasselbe
auch behaupten. Die den Besitz sichernden Maßregeln
sind umso schärfer, je lebhafter sich das Bestreben' des
Nachbarn geltend macht, um wieder in den Besitz des
verlorenen Landes zu gelangen. So ist man hier zum
Passzwaug gekommen, der erst aufhören wird, wenn
wir seiner nicht mehr bedürfen. Andere Maßregeln
werden folgen, um. wie kürzlich ein bekanntes Blatt
gesagt hat, Elsaß Lothringen dauernd von Frankreich
abzuziehen und nns näher zu bringen.»

( F r a n k r e i c h . ) Vorgestern' begann in Paris
das Nationalfest, welches heuer drei Tage dauert, mit
der Feier der Enthülluug des Denkmal's Gambetta's.

Gestern fand das Monstrebankett der Maires statt, bei
welchem, wie telegraphisch bereits mitgetheilt worden,
lul l Carnot sprechen sollte. Der «Siecle», das Organ
des Elysöe, sagt hierüber: «Herr Carnot wird den
Vorsitz bei dem Maires-Bankett führen, aber unter der
Bedingung, dass er allein im Namen der Regierung
reden wird. Wir können dein Präsidenten der Republik
nur Glück wüilschrn zu diesem Entschlüsse, welcher
seiner Würde und den a/suudeu lleberlieferungeu a/<
mäß ist.»

( D i e i t a l i e n i s c h e K a m m e r ) setzte vor»
gestern die Berathung des Gesetzentwurfes, betreffend
die Communal- und Prouinzialrcform, fort. Nach einer
langen Debatte über die Administrativwahlen schrill
die Kammer über das Amendement Franchctti, welches
das allgemeine Stimmrccht für die administrativen
Wahlen verlangt, zur namentlichen Abstimmung. Mi«
nistcrpräsident Critzpi halte erklärt, dass die Regierung
jedes Amendement zurückweise. Das Amendemcnt Fran'
chilli wurde mit 295 gegen 52 Stimmen abgelchnl.

( R e f o r m des e n g l i f c h e n O b e rHans es.)
Lord Salisbury hat die von ihm eingebrachte Bi l l .
betreffend die Reform des Oberhauses, wieder zurück-
gezogen, weil keine Zeit mehr zur Äehandluug dersel-
ben in der gegenwärtigen Session erübrige. Dies mag
wohl nicht der alleinige Grund gewesen sein; die ge-
ringe Theilnahme, welche dieses den Liberalen un-
geuügeud erscheinende und den starren Hochtories wieder
zu weit gehende Reformproject gefunden, hat sicherlich
ebenfalls zur Vertaguug desselben mitgewirkt.

TageSueuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

«Salzburger Zeitung« meldet, in Gastein für die
Kirche einen Betrag von 200 fl., für die Armen und
den Armenspitalsfond einen Betrag von je 300 fl.
zu spenden geruht.

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die
«Klagenfurter Zeitung, meldet, der Schulgemeinde
Glanlschach zum Schulerweiterungsbaue eine Unter
stützung von 100 sl. zu spenden geruht.

— ( Z u r E h e s c h e i d u n g des K ö n i g s M i l a n )
Durch das Verhalte» der preußischen Regierung ist der
Frage, welche zwischen König M i l a n „nd Königin
N a t a l i e schwebt, eine entscheidende Wendung gegeben
worden. Die Regierung hat sich außerstande gesehen, die
Exterritorialität der Königin anzuerkennen, und dieselbe
zur Auslieferung des Kronprinzen an General P r o t i c ,
den Bevollmächtigten des Königs, aufgefordert. Da der
Königin kein Ausweg mehr blieb, so hat sie sich ent'
schlössen, den Kronprinzen auszuliefern, welcher nach Vel'
grad gebracht wurde. I h r selbst aber ist zugleich seitens
der Ncgicrunq eine Ausweisungsorde zua.egana.en; sie
musste im Laufe des Samstags Wiesbaden und das
preußische Gebiet verlassen. M i t der Auslieferung des
Kronprinzen ist die Schcidungsfrage fclbsl noch nicht er-
ledi^t; über diese hat jetzt das Belgrader Consistoriun»
seinen Spruch zu fällen. Durch die Auslieferung des
Kronprinzen wird die Sache außerordentlich vereinfacht!
ein wesentlicher Theil des Politischen Interesses ist ihr
dadurch abgestreift.

— ( C h o l e r a . ) Obwohl die in Neapel vor-
gekommenen Cholcrafälle keine unmittelbare EinschleP"
pm'sssgefahr fiir Oesterreich bilden, sind doch die Landes-
steUen durch das k. k. Ministerium des Innern angewiesen
worden, im Wege der Gemeinden und staatlichen Sa
nitätsorgane auf die nothwendigen Vorschriften nameni
lich durch Beseitigung der Missstände, welche eventuell
die Einschleppung der Cholera befördern könnten, Bedacht
zu nehmen.

— (Sechzehn Menschen vom H a g e l er-
schlagen.) Aus Torontal kommen fast unglaubliche Ve-
richte über die verheerenden Stürme, welche dort geherrscht
haben. I n Alibunar hat der Hagel am 9 d. M . drei
Menschen todtgeschlagen. I n Szent-Mihaly sind dreizehn
Damm-Arbe.ter den Hagclschlägen erlegen, 20 Arbeiter
wurden schwer verletzt. Der Sturm hat viele Hütten »'"d
Häuser zerstört. "

— ( G e o g r a p h e n c o n g r e s s . ) Der drille in-
ternationale Geographencongress wird in, nächsten I a h "
w Gelegenzctt der internationalen Ausslelluna in Par's
abgehalten werden.

< « , " ( D e r H u n d des C a p i l ä n s . ) Am ^ n
d. M . g,eng in Flume, wie man dem «Obzor» von dort
schreibt, die amerikanische Corvette «QueenslowN' "^
Anker und verblieb einige Tage im Hafen Am Tage
nach der Ankunft ließ sich der Capitä'n ans Land ruder"
und promenierte in Begleitung eines großen, sclM"
Hundes englischer Nasse auf dem Molo Adamich, wo es
sehr lebhaft zua/ieng. Merkwürdigerweise befand sich " b "
daselbst auch der Fiumancr Wasenmeister, um nach Vol"
schrift auf die vierfüßigen, nicht mit Maullorb ">^
Marke versehenen Spaziergänger Jagd zn machen. 2)c"
Hund des Capitäns sehen und ihm eine Schlinge u"»
den Hals werfen, war das Werk eines Augcnblilles
Der starke Hund wehrte sich aus Leibeskräften gegen de"
Angriff, und der Capita« fah dem ihm ungewohnte"

mir, was thaten die Alten, wenn sie den Becher an
den Mund setzten?» Der Gefragte wird sofort ganz
verwirrt, stottert etwas vom Bekränzen der Becher,
Salben der Haare u. s. w. Die übrigen Professoren
halten mit Mühe das Lachen zurück und suchen durch
pantomimische Bewegungen dem armen Teufel, der vor
Angst schon schwitzt, die einfache Antwort in den M m d
zu legen. Umsonst, in seiner Angst schaut er fortwäh-
rend wie ein von einer Schlange bezaubertes Kanin»
chen in das starre Gesicht des Inspectors. «Sie tran-
ken,» lautet endlich die unter schallendem Gelächter ge<
gebene Antwort.

Ein zweiter Examinand fällt auf eine ähnliche Weise
hinein Er seciert ebenfalls gerade einen von den grie-
chischen Classikern. als ihn plötzlich der Professor mit
seinen grauen Aeuglein starr über die Bril le fixiert
und die Zwischenfrage stellt: «Können Sie mir viel«
leicht sagen, wer über Griechenland lachte?» Der arme
Caudidat fällt aus einer Verlegenheit in die andere
und bekennt schließlich, dass er keinen Schriftsteller
kenne, der über Griechenland sich abfällig geäußert
habe. «Ach was Schriftsteller,» lautet die Antwort, «ein
ewig blauer Himmel lächle über Griechenland.» (Laute
Heiterkeit im Auditorium.) Der Herr Inspector lacht
selbst über das sofort darauf eingetretene dumme Ge-
sicht des Examinanden.
, . ^ ^ Prüfungen in Latein und Griechisch wären

3 ! ! V ^ ^ ^ ^ folgen nun die Prüfungen in
P l M t . Geschichte und Deutsch, die sämmtlich ant aus-
falleu. nnt Ausnahme einiger llemer Unrichtigkeiten
dass einer m der Hitze des Gefechtes die PrüfungK-

Commission mit «Hoher Gerichtshof» anspricht nnd ein
zweiter sich trotz allen Nachsinnens nicht erinnern kann,
wie lange der siebenjährige Krieg gedauert hat.

Die Candidate« werden ersucht, in einer Stunde
wiederzukommen, um das Resultat der nun stattfinden»
den Conferenz zn vernehmen. I n einem nahe gelegenen
Gasthausgarten treffen wir die Abiturienten nun ver-
sammelt. Wenn ihnen ein unbefangener Beobachter zu>
hören würde, möchte er glanben, die Prüfung sei
schauerlich ausgefallen und alle mindestens auf zehn
Jahre reprobiert. Und dabei wischen sich die armen
Teufel die Reste des Angstschweißes von der St i rn und
trinken Bier dazu.

Diese Stunde banger Erwartung ist endlich anch
vergangen, und wir finden die Maturanten wieder oben
im Prüfungssaale, des Urtheils harrend. Die Com-
mission tritt feierlichen Schrittes ein; der Herr I n -
spector ergreift das Wort.- «Ich habe Ihnen mitznthei-
len, dass keinem der hier Anwesenden das Zeugnis der
geistigen Reife — Kunstpause; bei genauerer auato«
mischer Untersuchung hätte man die Herzen der Herren
Candidaten zweifelsohne in den Kniekehlen gefunden —
mit Auszeichnung ertheilt wurde, dagegen sind Sämmt-
liche approbiert.» Der Herr Inspector verneigt sich, die
Candidaten auch, worauf sie sich in noch immer feier»
licher Haltung entfernen.

Wie böse Zungen, unter anderen auch die Schul-
diener, behaupten, sollen einige von den Herren Abitu-
rienten auf dem Gange draußen höchst sonderbare
Bockssprünge aufgeführt haben. Wir glauben natürlich
den Lästerzungen nicht. E. H.
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Schauspiele mit großer Gemüthsruhe zu. Endlich schien
ihm des grausamen Spieles genug. Er schleuderte seiuen
Spazicrstock weit in das Meer uud rief zugleich seinem
Hunde zu. Ungestüm warf sich das Thier in die Wellen,
den armen Waseumcistcrknccht unwiderstehlich mit sich in
das Wasser ziehend. Den um Hilfe rufenden Gefangenen
an der Leine durch die Flut bugsierend, erreichte der
Hund den Stock, fasste ihn mit den Zähnen nnd schwamm
wieder den, Ufer zu, der Wasenmcistcrknccht pustend nnd
Wasser schluckend hinter ihm. Nun halte aber auch er
genug, ließ den Hund fahren und stieg ans Land, froh,
wieder im Trockenen zu seiu. Der Capitän mit seinem
Hunde aber fuhr, lachend über den pudelnasscn armen
Teufel, wieder zu feinem Schisse hinüber.

— ( E i n Schacht in B r a n d . ) Die Unter-
suchung bezüglich der Entstehung des Brandes in dem
Schacht Dcbeer zu Capetown hat zu keinem Resultate
geführt. Wie befürchtet, fiud mehrere hundert Menfchen
um das Leben gekommen. Bis jetzt sind schon 224 Leichen
aus der Tiefe hcraufbcfördcrt worden. Unter den Todten
sind 24 Engländer; die übrigen sind Eingeborene.

— (Bäckcrstreik.) Die bisherigen Verhandlungen
der streikenden Bäckergesellen in Lcmbcrg mit den Arbeit-
gebern sind ohne Erfolg geblieben. Da die ersteren seit
einer Woche im Walde bei Lemberg campiercn, stellle
ihnen die Sicherheitsbchärde gesetzliche Maßregeln in Aus-
stcht, falls fie nicht in die Stadt zurückkehren.

— ( E i n tau fend Liebesbriefe.) Ein curioser
Process wegen Bruch des Eheversprechens wurde in den
U . ^ e n vor einer Jury in Bristol verhandelt. Die
«lllgenn, Louise Viaude W a y , 22 Jahre alt, war für
o.'e "fternbühne erzogen worden und hatte in jüngster Zeit
emen Engagcmentsantrag erhalten. Der Geklagte ist der
^oyn emes Brauers in Kingsbridge und 27 Jahre alt.
>>tach Aussage der Klägerin nnd ihres Vaters hat der Ge-
llagte sein Eheverfprechen in fechs Jahren fünfmal gebrochen
und wieder erneuert, während welcher Zeit tausend Liebes-
briefe gewechselt wurden, 500 von jeder Seite. Jene des
Geklagten waren sehr zärtlicher Natur und enthielten
wiederholte Versprechen, der Klägerin treu zu sein. Der
Geklagte erschien nicht bei der Verhandlung, und es wurde
angenommen, dass er vom Engagement zurückgetreten sei,
weil sein Vater seine Einwilligung nicht geben wollte.
Die Jury fällte ein Verdict, das ihn zur Zahlung von
250 Pfund Sterling verurtheiltc.

' - - ( A u s Schreck gestorben.) Vor einigen
Tagen stand auf dem Sonncnberge im Harzgcbirge die
zwanzigjährige Tochter der Wirtin in der Thür des Re-
staurationsgebäudes, als bei eiucm vorübergehenden Ge-
witter der Blitz in unmittelbarer Nähe einschlug. Das
blühende Mädchen stürzte vor Schrecken zn Boden und
starb nach wenigen Sunden an einer Herzlähmung,

— ( W i r k s a m e s M i t t e l . ) Ein Invalide mit
zwei Stelzfüßen kommt zum Arzt: «Ich bin fo sehr er-
kältet, Herr Doctor, wollen Sie mir nicht ein Mittel
dagegen sagen?» — «Hm . . . versuchen Sie's 'mal mit
einemFußbad!»

Vocal- und Prouinzial-Mchrichtell.
Lailmcher Gcmeindernll).

(Schluss.)
Referent Gemeindcrath H r i b a r , Obmann der

^asserleitungssection, entgegnclc auf die Anfragen des

Herrn Dr. Ritter von Bleiweis; das für die Wasser-
leitung investierte Capital werde sicher seine ordnungs-
mäßige Verzinsnng finden, ja eine gute Anlage werden;
in Agram und Graz trage das für die Wasserleitung
ausgegebene Capital schon jetzt 8 Procent, auch in Lai-
bach werde man dies und vielleicht auch eiuen höheren
Proccntsatz mit der Zeit erreichen. Unter 1223 Haus-
besitzern Laibachs erklärten sich 4 7 sofort für die Ein-
fühl nng der Wasserleitung, 128 nntcr der Bedingung,
dass gesundes Wasser eingeleitet werde, und nur 4s> Haus-
besitzer erklärten sich absolut gegen die Wasserleitung.
Die Stimmung der Bevölkerung für die Wasserleitung
ist nuumehr eiue günstigere, und in wenigstens l»00
Häuseru wird das Wasser sofort nach der Installierung
der Leitung eingeführt. Berechnet man nur 40 fl. jähr-
lich für ein Haus, fo gibt dies fchon die Summe von
21,000 fl,, hiezn mindestens die Snmme von 1000 st.
für die industriellen Unternehmungen, znsammen daher
25.000 fl. Hiebci muss berücksichtigt werden, dass die
Straßeubespritzung weit besser nnd billiger bewerkstelligt
werden wird, da man Hydranten an allen Straßeneck-
pnnklen errichten wird. Ueberhaupt aber werde es sich
empfehlen, zahlreiche als sanitätswidrig anerkannte Brnn-
nen zu sperren; dadurch werde sich das Erträgnis der
Wasserleitung noch erhöhen. Der Referent bemerkte wei-
tcrs, es sei in her Section die Frage erörtert worden,
ob der Verbrauch des Wassers gemessen werden soll oder
nicht. Die Majorität in der Section habe sich dagegen
erklärt, da bei der Messung des verbrauchten Wassers
nur die arme Bevölkerung zu Schaden käme. Definitiv
werde darüber erst später entschieden werden. I m ersten
und zweiten Jahre nach der Einführung der Wasser-
leitung werde sich möglicherweise ein Deficit ergeben. Es
bleibe nnr noch die Frage offen, ob es nicht am Platze
wäre, dem Beispiele zahlreicher böhmischer Städte zu
folgen und gleichwie diese die Deckung für die Kosten der
Wasserleitung durch eine Umlage aus die Steuern zu
beschaffen.

Herr Ingenieur S m r e k a r erklärte auf die An-
frage des Gcmeinderathes Dr. Ritter von Vleiweis, dafs
die Vorbciführung der Röhren der Wasserleitnng beim
Friedhofc zu St. Christoph lediglich im Falle eines un-
vorhergesehenen Röhrcnbruches von nachtheiligen Folgen
sein könnte, sonst keinesfalls.

Sodann ergriff Bürgermeister G r a s s e l l i das
Wort, um die in den Journalen ausgewiesene Mortalität
in Laibach zu charakterisieren. Vom ganzen Lande wer-
den Kranke nach Laibach transportiert, und zwar in das
Laudcsspital, Sicchenhaus u. s. w., und alle diese werden
auf den Conto der Mortalität in Laibach verbucht. So
fei in dem jüngsten Wochenberichte ausgewiesen, es seien
N2 Personen pro Mille in Laibach gestorben; das Stadl-
physicat werde demnächst den Beweis liefern, dass von
diesen 02",... Verstorbenen nur 37"/..,. Bewohner der
Landeshauptstadt waren nnd dass die Sterblichkeit in
Laibach nicht 26".... übersteigt. Wird nun die Wasser-
leitung ausgeführt, dann werde Laibach sicher nicht mehr
die ungesundeste Stadt sein, als welche man sie derzeit
proclamicrcn wolle, sondern sie werde zu den sehr gesun-
den Städten gehören, und dies mit Recht.

Was die Antwort des Herrn Sachverständigen
Smrekar bezüglich der Infection des Wassers in der
Nähe des Fricdhofes zu St. Christoph betrifft, will der
Bürgermeister in dem Umstände, dass der Experte keine

Gefahr für die Inficiernng des Fricdhofes findet, durch-
aus lein Votnm dafür erblicken, dass der Friedhos ans
der jetzigen Stelle zn verbleiben habe. Die sanitären
Interessen, die bauliche Entwicklung der Landeshauptstadt
verlangen es dringend, dass der Friedhof von St. Christopl»
nach einer weiter gelegenen Stelle verlegt werde, (Bravo! >
Die Wasserleituug aber werde sicher auch die Frage der
Canalisation in hervorragender Weise fördern, und dann
könne man wohl mit Rrcht hoffen, dass Laibach eine ge-
sunde Stadt wird genannt werden dürfen. (Bravo!)

Gemeindcrath Professor Z u pan fragte, wie groß
der Kostennnterschied wäre, wenn die Wasserlritung nicht
sofort auch in den Vorstädten Tirnau uud Krakau nnd
einem Theile der Pelersvorstadt eingeführt werden würde,

Referent H r i b a r konstatierte, die Mehrtosten wnr
den 70.000 st. betragen, woraus Gemeinderath Z n v a n
erklärte, er werde nur für das erweiternde Project slim
men, indem er daranf bestehen müsse, dass anch der
ärmste Bewohner der Stadt gesundes Wasser trinke,
welcher Erklärung sich auch Gcmeinderath H r a s l y an-
schloss, der Hoffnung Ausdruck gebend, dass doch allen
Bevöllerungsschichten gesundes Wasser zugeführt werden
mufs. Gemcinderath R a v n i h a r fragte, wie die Kosten
für die Wasserleitung den Hausbesitzern berechnet werden,
worauf der Referent entgegncte, dass nach den bisherigen
Intentionen der Wasserleitungs-Section jedwede Kosten
entfallen sollen, da dieselben durch eine Umlage auf die
Steuern gedeckt werden sollen; nur für größere Etablisse-
ments werde man zu einer Berechnung des Wasserver-
brauches schreiten müssen. Die Frage der Bezahlung des
Wasserverbrauches aber werde erst später erledigt werden.

Gemeinderath Dr. Ritter von V l e i w e i S - T r ste-
ll i ski fragte den Experten Herrn Ingenieur S m r e k a r ,
wie viel die Einführung der Wasserleitung in ein zwei-
oder dreistöckiges Haus, wie solche in Laibach bestehen,
kosten würde? Experte S m r e l a r erwiderte, dass bei
Häusern, wo der Röhrenstrang der Wasserleitung auf der
Seite der betreffenden Häuser gelegt ist, die Kosten 50 fl.,
anf der cntgegengefetzlen Seite höchstens l>0 fl. betragen
werden. Gemeinberath Povse empfahl die Uebergabe
der Arbeiten an heimische Firmen.

Bei der Abstimmung wurden beide Anträge der
Wasserleitungs-Section mit dem Zusatzantrage des Refe-
renten H r i b a r einstimmig angenommen. Bürgermeister
G r a s s e l l i constatierte die Wichtigkeit des gefafsten Be-
schlusses; noch spatere Generationen werden die Einsüh-
rung eines gesunden Wassers in die Landeshauptstadt
dankbarst anerkennen. Glücklich sei das Werk begonnen
worden, möge es auch glücklich vollendet werden. Hierauf
wurde die öffentliche Sitzung geschlossen.

— ( Z u m J u b i l ä u m S r . Ma jes tä t . ) Seine
Majestät der K a i s e r haben mit Allerhöchster Ent-
schließung vom li. d. M. die vom lrainischcn Landtage aus
Anlass der 40jährigen Dauer der Allerhöchsten Re-
gierung beschlossenen Glückwünsche sowie den Ausdruck der
Ergebenheit des Landes Krain und den die Widmung
eines Capitals von 20.000 fl. zur Unterstützung siecher
Armer betreffenden Beschluss mit Wohlgefallen zur Aller
höchsten Kenntnis zu nehmen, die erbetene Benennung
dieser Landes-Siechenstiftung nach dem Allerhöchsten Namen
allergnädigst zu gestalten und Se. Excellenz den Herrn
Ministerpräsidenten zu beauftragen geruht, der Landes
Vertretung für ihre loyalen Kundgebungen die Allerhöchst

(Nachdnia vcvbolcn.)

Zie Mclnöo des Zäl'ntes.
Woman aus dem Englischen von Max v. Welßenthnrn.

(17. Fortsetzung.
f.. Welcher Art war das Räthsel, vor welche er
UY siestellt fand? Worin mochte dieses entsetzliche
^eyemmis bestehen? Entsetzlich schon deshalb, wril
« w unverständlich war? Konnte es irgend etwas
hatt ? " ^ ^ " " ^ " " in Westiudien zugetragen

a-lk ^ 3 ? kch vier Jahre zählte, war der Vater am
geweu^leber erkrankt. Zu gleicher Zeit war die Mut-
«r gestorben.

in l - ^ " ü - ̂ 'ch"ld sich beide Eltern vorstellte, wie sie
ar-il ",« " " ' " " " 9 lebt"', so hatte er niemals bc-
ck^en rönnen, wie die sanfte, gutmüthige Frau, wel-
b a k / ! ! ^ " ' " " Mutternamen gegeben, seineu Vater
v V ^ - ^ " können. Sie dünkte ihn so ganz und gar
verschledeu von demselben. ^ ' ^ <'

in M s!? ^ Todesfall eintrat, befand der Vater sich
c ^ w m d l c n , eben am gelben Fieber erkrankt. Onkel
d?n , ^ 5k b ° " " gewesen, welcher Herrn von No«
^ A "ach England begleitete, als er endlich hin°
können ^6cheM war, um an eiue Reise denken zn

sHvns^«n5'"b" hatten sich stets vor dem ernsten,
wn i.« c-"" gefürchtet uud wareu ihm ausgewicheu.
W" lmmer stch dies nur als möglich envies.
^ ^ , , ^ 3,"" ' w"s würde uuu werdeu, uachtmn
2 " t t ^ " > Roden belauscht halte, was sie als ihr tief-
waren? " " " ' ^ b o r g e n zu halten bestrebt gewesen

'E r wird sein Mißlichstes thun. nm unsere Stel-

lung gegenüber dem Vater bei dessen Heimkehr noch
mehr zu erschweren,» sagte Richard sich, «ich „lochte
wissen, was er im Grunde genommen von der ganzen
Geschichte weiß!»

Richard würde dies leichter errathen haben, wenn
er das böse, heimtückische Autlitz seines Oheims im ge-
genwärtigen Momente hätte sehen, wenn er die Worte
hätte vernehmen könneu, welche jener zwischen deu
Zähnen hervorstieß:

«Sie sollen sich hüten, sie sollen sich hüten! Ich
biete ihueu beiden einen Ausweg, aber vor allem —
rette ich mich selbst!»

XI .
Mary war. nachdem sie Richard verlassen hatte,

wie betäubt iu ihrem Zimmer zusammengebrochen.
Die Entdeckung der letztcu Stunden im Verein

mit dem, was vorausgegaugen war, raubte ihr nahezu
die Besinnung. So lag sie in einer förmlichen Lethar-
gie, des Fluges der Znt nicht achtend.

Als das Läuten der Spriseglockc ertönte, fuhr sie
mechanisch auf, um in aller Eile ihre Toilette zu ord
neu und sich in den Speiscsaal zu begrben, wo sie deu
Onkel und NiclMd bereits cmwesend fand. Ersterer be-
grüßte das Mädchen mit der ungeduldigen Frage nach
Caroline.

«Ich ^ ich dachte, sie sei schon hier, Onkel,»
stammelte Mary.

«So viel ich weiß, ist sie von der Stadt uoch
gar nicht zurückgckchlt. währcud ich doch dachte, es sei
selbstverständlich, dass sie zur Stunde des Diners wie-
der hier sei. Hat sie dir gegenüber etwa die Absicht
ausgesprochen, emeu späteren Zug zu vcnuhen?»

«Nein. Onkel, sie sagte nichts dergleichen,» cnt-

gegucte Mary. welche die verlängerte Abwesenheit der
Schwester beunruhigte.

«Sonderbar., versetzte Herr von Roden, »doch
lassen wir uns nicht stören und gehen zu Tische. Caroline
ist alt genug, um in Begleitung ihrer Zofe eine so
kurze Fahrt auch zu späterer Abendstunde unternehmen
zu köuuen.»

«Gnädiger Herr,» bemellte der zum Servieren
anwesende Diener, «das Fräulein hat ihre Zofe nicht
mitgenommen, fondern derfelben gestattet, ihre Mutter
zu besuchen.»

John von Rodens Mienen prägten lebhaften Un-
willen aus.

«Ihr Mädchen nicht mitgenommen?» nef er.
«Und solche Dinge geschehen in meinem Hause?'

Der Dieuer musste wiederholt melden, dass an-
gerichtet sei, ehe der Herr des Hauses <in der Tafel
seincu Platz einnahm. Es war ein ungemein einförmi-
ges Mahl, bei welchem die Speifen fast unberührt
wieder abgetragen und kaum ein Wort gewechselt
wurde.

Nach Beendigung desselben griff Mary nach einer
Handarbeit, Richard nach einem Buche. Beide beschäf-
tigte uuausgesetzt die Frage: Weshalb mochte Caroline
den Siebenuhrzug versäumt habeu?

Die Zeit verstrich; eudlich trat der alte Kammer-
diener ein, um wie allabendlich nach den Befehlen
seines Herrn zu fragen.

«Sagen Sie meiner Nichte Caroline, sie möge.
noch bevor sie sich umkleidet, zu mir kommen.» befahl
John von Roden.

«Gnädiger Herr. das Fräulein ist noch immer
nicht zurückgekehrt.» lautete die devote Meldung.

(Fortsetzung folgt.)
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dankende Anerkennung mit dem Beifügen bekanntzu-
geben, dass die Entsendung einer besonderen Landtags-
deputation an das Allerhöchste Hoslager aus diesem An-
lasse zu entfallen hat.

— ( Z u r Wasser le i tungsf ragc. ) Wie aus
unserem Gemeindcralhsberichte ersichtlich, hat der Laibacher
Gemeinderath die vom Ingenieur Herrn Smrekar aus-
gearbeiteten Pläne siir die zu errichtende Wasserleitung
genehmigt, und sollen die Arbeiten noch im Laufe dieses
Monates ausgeschrieben werden. Das Wasser soll vom
Laibachcr Felde geleitet werden. Der Sladtmagislrat hat
z„ Wasserlcituugszwecken nächst Klece eine Grundfläche
von 10 Joch um dcu Betrag von 4690 sl. käuflich er-
worben. Die Röhren .sollen anderthalb Meter unter dem
Straßenniveau an der Straße, welche von Klece bis zum
Bückerkreuz führt, und sodann an der Wienerstraße gelegt
werden. Die Temperatur des Wassers wird circa 11 Grad
Celsius betragen. Für die erste Zeit wird der tägliche
Verbrauch des Wassers auf 3000 Cubikmetcr geschäht,
dürfte fich aber später auf nahezu 4500 Cubikmeter er-
höhen. Der Wasserdruck wird die Leitung des Wassers
bis zu einer Höhe von 42 Metern ermögliche».

— ( T o d e s f ä l l e . ) Vorgestern abends ist in
Laibach dcr Chef der altrenommierten Handelsfirma Karl
C. Holzer, Herr Leopold B ü r g e r , nach langem, schwerem
Leiden im 59. Lebensjahre gestorben. Mi t der Persönlich-
keit des Verstorbenen ist wieder ein ausgezeichneter, um
das Aufblühen unserer Landeshauptstadt hochverdienter
Mann aus dem Leben geschieden. Der Verblichene ward
als Sohn des Handelsmannes Bürger in der Vorstadt
Hernals iu Wien geboren und widmete sich den techni-
schen Studien. Nach Absolvieruug derselben fand er
bald eine Anstellung als technischer Beamter bei der
Südbahngesellschaft und wurde in dieser Eigenschaft beim
Baue der Südbahn gegen Trieft und später gegen Agram
beschäftigt. I n seiner dienstlichen Eigenschaft in Laibach
anwesend, heiratete er die älteste Tochter des hiesigen
Großhändlers Holzer, Fräulein Friederile, und trat sodann
in das Großhandluugshaus als Compagnon ein und
leitete dasselbe nach den» Tode Holzers durch eine lange
Reihe von Jahren. Während dieser Zeit war Herr Leopold
Bürger im öffentlichen Leben Laibachs vielfach thätig.
Das Vertrauen feiner Mitbürger berief ihn in den
Gemeinderath der Landeshauptstadt, wo er weit über eiu
Decemnnm mit vollem Eifer fein Mandat ausübte und
insbesondere als Referent der Bausection eine Reihe der
wichtigsten Referate im Gemeinderathe vertrat. Auch in
der Handels- und Gewerbelammer war der Verstorbene
viele Jahre thätig. Herr Bürger war auch Vicepräsident
der kraiuischcn Sparcasse, Verwaltungsrath der krainischcn
Industriegesellschaft, Censor der österreichisch'ungarischen
Bank uud Beisitzer des k. k. Handelsgerichtes in Laibach,
Director des Casino in Laibach :c. Anlässlich der sechs-
hundertjährigen Jubiläumsfeier des Landes Krain wurde
Herr Bürger von Sr. Majestät mit dem Ritterkreuze des
Franz-Iosef-Ordens ausgezeichnet. Das Leichenbegängnis
findet heute nachmittags um 6 Uhr statt. — Die Leiche
des zn St. Veit in Kärnteu verstorbenen pensionierten
Pfarrers Herrn Josef I e r i c wird nach Laibach über-
führt werden. Das Leichenbegängnis findet heute um
halb 5 Uhr nachmittags vom Bahnhofe der Südbahn aus
nach dem Friedhofe zu St. Christoph statt.

— (Pe rsona lnach r i ch ten . ) Herr Oberlandes-
gerichtspräsident Dr. Ritter v. Waser hat vorgestern
seinen Urlanb angetreten, den er in Viktring bei Kla-
genfurt zubringen wird. — Der Minister und Leiter des
Justizministeriums hat die Notare Anton S v e t i n a von
Kappet nach Franz und Dr. Georg Pucko von Seisen-
berg nach Gurkfeld versetzt.

— ( P r i m i z - n . ) Die NeoPresbyter der Laibacher
Diöcese werden ihre Primizen wie folgt feiern: Peter
V o h i n j e c am 29. Jul i in St. Georgen; Johann
C e b a s e l am 5. August in Tri fai l ; Franz H r i b a r
am 12. August in Woditz; Johann K r e l am 23. Jul i
iu Brezje; Johann N e m a n j i c am 29. Jul i in Mött«
ling; Mathias Rak am 23. Jul i in Brezje; Conrad
T e x t e r am 5. August in Neumarltl; Franz Ausec
am 5. August in St. Michael bei Rudolfswert; Iofef
G r e g o r i c am 29. Ju l i in Ambrus; Anton I e m e c
am 5. August in Davca; Franz L a l m a y e r am
5. August in Stepanovice; Iofef P r i s t o v am 29. Ju l i
in Bresnih; Leopold R i h a r am 5. August in Kropp;
Johann Z u p a n am 12. August in St. Georgen.

— (Prakt ische Curse fü r L a n d s t u r m -
O f f i c i e r e . ) M i t Rücksicht auf den großen Bedarf an
Osficicren für die zur Aufstellung gelangenden Landsturm-
körper werden heuer, wie im Vorjahre, über Veranlassung
des k. k. Landesuertheidigungs - Ministeriums praktische
Curse für solche Personen des Civilstandes actiuiert wer-
den, welche im Sinne der Vorschriften, betreffend die
Organisation des Landsturmes, die Osftciers-Charge im
Landstürme anstreben können und hiezu die Qualification
in militärischer Hinsicht zu erwerben wünschen. Diese
Praktischen Curse werden eine Dauer von vier, höchstens
sechs Wochen haben und gleichzeitig mit den Hauptwaffen-
übungen der Landwehr-Bataillone stattfinden. Die er-
wähnten Curse bezwecken die Einübung des Nothwendig,
steu für die Heranbildung der Frequentanten zu brauch'
baren Commandanten kleinerer Abtheiluugen im Land-

sturme unter dcr Voraussehung, dass die Betreffenden
sich die von ihnen im Sinne der obgedachten Landsturm-
Organisations-Vorschriften zn fordernden theoretischen
Kenntnisse selbst aneignen, wobei ihnen gelegentlich des
praktischen Cnrscs wünschenswerte Dircctivcn uud Auf-
klärungen geboten werden. Da es daran liegt, möglichst
viele Candidatcn aus den Kreisen der Intelligenz für
Officiersstellen im Landstnrmc zu gewinnen, so werden
Beamten, welche die Frequcntierung dcr gedachten Curse
anstrebe», alle thuulicheu Begünstigungen in dieser Be-
ziehung gewährt werden.

— ( K ü n s t l e r r e i s e n au f dem Kars te . ) Der
Maler Alfred Z o f f , dessen Bilder von dcr Niviera in
dcr letzten internationalen Kunstausstellung so bedeutendes
Aufsehen erregten und eiucs vou Sr. Majestät dem Kaiser
um den Preis vou 3000 fl. angekauft wurde, weilt feit
einiger Zeit in dcr Gegend von Loitsch, nm für das unter
der Aegidc Sr. k. nnd k. Hoheit des Kronprinzen ersehet
nende Werk «Oesterreich in Wort nnd B i l d ' Zcichnnugcn
zu verfertigen. Selber sprach sich insbesondere über den
reizenden Thalabschluss von Klcinhäuscl bei Planiua und
die Cautian-Grotlen bewundernd ans. Freitag nnternahm
derselbe die nicht gefahrlofc Anfnahme der Teufelshöhle
(Gradisnica) bei Loitfch,

— ( E r u e u n u n g e n . ) Der Stcueramtsadjunct
Herr Johann K a l a n wurde zum Sleueramtsroutrolor,
die Steueramtsprallikanten Herr Franz M o d r i j a n und
Herr Iofef S t r e l zu Steueramtsadjnncten ernannt.

— ( E i n e Z i g e u n e r b a n d e , ) bestehend aus
ueun Personen, wurde jüngst bei Lukowitz verhastet. Die
Bande, welche bereits ein halbes Jahr die dortige Ge-
gend unsicher machte, hat sich mehrfacher Diebstähle nud
Gewaltthätigkeiten schuldig gemacht.

— ( D i e K a i s e r m a n ö v e r i u U n t e r s t e i c r -
m a r k ) werden zwischen dem 9. und 12.September statt-
finden. Se. Majestät der Kaiser wird, wie nunmehr be-
stimmt wurde, in Windisch-Feistritz, Kronprinz R u d o l f
in Gouobitz residieren, und die übrige» hohen Herrschaften
werden in Cil l i Quartier nehmen. Während dcr Manöver
werden Cil l i und Umgebung die aus Üaibach kommende
28. Infanterie-TruPveN'Division durch etwa vierzehn Tage
zn beherbergen haben.

— (Schnee i m Hoch fommer . ) Aus Kärnten,
den 12. d. M. , wird gefchricbcn: Hcnte früh um 5 Uhr
zeigte« sich bei einem Thermometerstandc von -s- 4 Grad R.
die Berge bis zu einer Scchöhe von 2000 Fuß herab
in vollem Winterschmucke. Es ist dies im Mouate Ju l i
bereits der zweite Fall, dass die Bevölkerung am Morgen
durch Schnee im Gebirge überrascht wurde.

— ( E i n S t u d e n t e n f e s t . ) Die Abiturienten
des Marburger Gymnasiums im Vereine mit Abiturien-
ten anderer Gymnasien veranstalten am 22. d. M . in den
Localitäten des Herrn H a u s e n b i c h l e r in Sachseufcld
eine Unterhaltung mit fehr interessantem Programme.
Dcr Reinertrag ist dem slovenischen Schuloereine ge-
widmet.

— ( I n L i c h t e n W a l d ) hat sich ein Orts-
verschöuerungsverein gebildet, in dessen Ausschujs die
Herren S m r e k e r , K u n s t i c und M e d i c gewählt
wurden.

— ( S t r i t a r s Werke.) Von den im Verlage
der Firma Kleinmayr k Bambcrg in Laibach erscheinen-
den gesammelten Werken Stritars ist soeben das 52. Vänd-
chen zur Ausgabe gelangt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Z t g . ,

Wien, 15. Ju l i . Königin Natalie, welche gestern
um halb 10 Uhr abends hier eingetroffen ist, wurde
auf dem Bahnhöfe nur von ihrer Schwester, der Fürstin
Ghika, mit Gemahl begrüßt und verließ durch einen
Seitenausgang den Bahnhof, von wo sie ins «Hotel
Imperial» fuhr. Vor dem Bahnhöfe hatten sich etwa
tausend, vor dem Hotel etwa 500 Personen angesam-
melt.

Trieft, 14. Ju l i . Die Segelbrigg «Artemisia, ist
mit den Marinezöglingen aus Fiume hier angelangt.
Der Marinecommandant Freiherr von Sterneck ist
morgens mit dem Eilzuge nach Wien abgereist.

Lcmbcrg, 15. Jul i . Nachdem alle Versuche, die
streikenden Bäckergesellen zur Rückkehr in die Stadt zn
bewegen, vergeblich waren, sah sich die Sicherhcits-
behörde veranlasst, einzuschreiten und die Vorführung
der Streikenden zu veranlassen. Die Amtshandlung hat
ohne Zwischenfall stattgefunden. — Seit gestern abends
stehen die Städte Tarnobrzeg und Dzikow in Flammen.

Budapest, 15. Jul i . I n Gödöllö und Ofen werden
Vorkehrungen für den Besuch des deutschen Kaisers ge-
troffen.

Budapest, 14. Jul i . König Mi lan ist heute iu Ae-
gleitung des Ministerpräsidenten Kristiö hier eingetrof-
fen; derfelbe fährt dem Kronprinzen Alexander über
Budapest hinaus entgegen.

Kiel, 14. Jul i . Kaifer Wilhelm ist hier eingelrof-
fen und wurde von der Bevölkerung jubelnd begrüßt.
Er fuhr vom Bahnhofe durch die festlich geschmückten
Straßen nach der Varbarossabrilckc und schiffte sich

dort auf der Mcht «hohenzollern» ein, welche um
11 Uhr in See gieng. Alle Kauffahrerschiffe waren mit
Flaggen geschmückt. Die See ist ruhig.

Paris, 15. Jul i . Zahlreiche patriotische Vereine
legten hellte vormittags Kränze vor der Straßburss-
Statne, dem Gambelta-Dcnkmal und dem Denkmal der
Inngf ran von Orleans nieder. Deronllde, der an der
Spitze der Patriotenliga erschien, hielt vor dem Oani-
betla-Dcnkmal eine kurze Ncde, in der er auf die
Reihenfolge der besuchten Monumente hinwies. «Diese
Wallfahrt.» betonte er, «besagt mehr, als alle Reden.
Wi r wissen, wohin wir gehen: für die Republik! fiir
Elsas;-Lothringen! Es lebe Voulanger!» Die Rede
wnrdc durch keinen Zwischenfall gestört.

Paris, l 5. Jun i . Beim Bankelle auf dem Mars-
selbe richtete der Präsident der Republik an die ver°
sammelten Main 's eine Ansprache, worin er nnter Hin-
weis ans das Gambetta-Denkmal, auf die Vertrauen
einflößende Armee nnd die AiissteNnngsarbeiten M
Eintracht aufforderte nnd betonte, dass die Geschicke
Frankreichs unlöslich an die Geschicke der Republik ge-
knnpft sind. Trohdem Affichen abends zu einer Zu-
sammenkunft dcr Voulangiste» auf dem Concordcplahe
aufforderten, fanden doch keinerlei ernste Manifestationen
statt, ausgenommen in. Quartier Latin, wo eine Col-
lision mit Studenten vorkam; eiu Student wnrde ver<
wiiiidet. Gestern wurden im ganzen W Verhaftungen
vorgenommen, wovon jedoch nnr fünf anfrechtrrhalten
würden.

Paris, 15. Ju l i . Der Zustand Vliulangers er-
scheint unausgesetzt lebensgefährlich, wenn auch zeitwei-
lig eine leichte Besserung eintritt. Der Verwnndete liegt
regnnMos im Vette.

Petersburg, 15. Ju l i . F i l r den Aufenthalt des
deutschen Kaisers wurde das Schloss Neupeterhof in<
stand gesetzt. Es verlautet, dcr Zar werde dem Kaiser
Wilhelm nicht auf der Mcht «Derzava». sondern auf
einem Kriegsschiff entgegenfahren, woranf die Reife in
die finnischen Scheren angetreten werden wird.

Belgrad, 15. I n l i . König M i l a n ist mit dem Kron<
Prinzen Alexander hier eingetroffen nnd wnrde von
.fämmtlichen Ministern, den Spitzen der Behörden, del
Generalität, dem Episkopat nnd den diplomatische«
Vertretern Oesterreich-Ungarns nnd Deutschlands empfaN'
gen. Auf den Straßen harrte eine nnübrrfchbare M e i '
schenmenge. welche den König und den Kronprinzen
enthustastlsch acclamierle. Die Stadt ist beflaggt und
illuminiert. Um U Uhr fand ein Fackelzug und eine
Serenade statt.

Meteorologische Vcolach^l^n il^^libachT^

Z N ^ ßZ wind , Nnsicht Z5Z

^.^ Zch z« ^ sz-
11 2 . N. 7-j4-7 2 1 0 N . schwach halb heiter 0'00

" »^»lb. 735 - -l 14 -2 O. schwach heiter
7 U . M ^ 735-0 " i « - 0 O. schwach thcilw. heiter ^

I " . 2 » N. 7-N-1 22-4 SW. mäßig heiter 0'0<)
9 » Ab. 7Nj - i 17 0 SW. schwach heiter
Den 14. morgens Nebel, dann ziemlich heiter- nachmittag

sscgcn 4 Uhr vorüberziehendes duulles Gewölle dann heitel,
schöner Abend. Den 15. ziemlich heiter, wiudia! Das Tages'
mitlcl dcr Wärme all beiden Tagen 15 5" und 18-5" brziehuug^
weise um 4-5" und 0 5° unter dem Normale. '

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l i k .

» mn.Mel,ebteu Sohn, Gatten, Vater, Vnlder, >
^ Schwieger- und Großvater, Herrn W

> Aeopolö Würger >
Chüs dcr ssirma Carl C, .s,ol,el » t i , , ^ »,.« ^ ^ « , ',«c,l«. ^

^ u»>i. Van,. Äuschcr bc« l . t. ,va»bel«st«ichle« in «aibach,c, :c, W

M nach langem, schweren Leide», versehen „lit den D
» Tröstlmgen unserer hcil. Religion, im 59. Lebens- »
W lahre heute abends um halb 7 Uhr iu ein besseres >
^ Jenseits abzuberufen. M
W o Das Leichenbegängnis findet Montag, den Mlei» W
W )'' .' ""chunttags <> Uhr, vom Sterbehause Wiene» W
M straße ^ir. 12 aus statt. W
M Die heiligen Seelenmessen werden in der Psarr- W
^ lirchc Maria Verlilndigung gelesen werden. >
W Laibnch am l4. I>,li 18»«. W
W ssriederile V i i raer , geb. Hölzer, Gattin. >
« Paula V l l , geb Uüra.e», Leopold Nürger, W
M Kar l Vuraer, Fr ieoeri le Nüraer, Kinder. ^ W
W Kar l V l l , l. l. Äezirlsrichlrr. Schwiegersohn. ^ >
M Anna und Pau l M l , Vnlel. D
W ««rdlssnnnsanstnlt dt« ssran, Dovcrle«, M
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Course an der Wiener Dorse voul 14. J u l i 1888. «a« d^ officeum Tourm^
Weld «rare

Staats.Aulehen.
^«"uen».- 5l..8l> 8 1 ' -
«'lberrenle 82-40 «, , ^
!»««" ^ « S<aa!»l°st «s.n si. >«4 20 '.11 !^
««Oll l>«/„ nanze 5>na „ ,,ic — i<0 2s.

»64er Stanlslosc ,n.> .. ,«» 50 ,«»?..
' " " " ' .' . . 50 « l « 8 > - ,<!»..!)

^ ° ^ G ° ' ^ e n « e . steuerfrei . ,12.10 ,1« 50
"eNeri. «olenrcnle, steuerfrei 9« <o »e «5

«ng Goldrentc 4«/„ . . . . ,01 « ,m v°

.. .Vra,».-«nl ^ i f tof l .ö,W, >,'«,?«>..7?

Gruudeutl. Obliaatiout»
(s'!l ,00 sl, l«M,)

V^^"!'"" ...9-50 - -
's.,," ^""zische , ^ . ^ , ,^-2s.
A/,. K'-a.» ,,»d Klistcnland . inn-.-.« ^ . ^
°/"'«"blischc ,07 ?s. ,n« 5.0
s./« mebe.osler.vichische - . I0l..»s. , , » _
V ? " " l " > c wr.,s.u _ - _
,̂/," n , " ' chr l'»b slavonische , . . < . - i , , ^ -

° ° slcbenbiir.,ische . . '. in<.<c. ,<,5.-2n

Ocld w a r e
s>"/„ Tcmeser « a n a l . , . . ,i»4 75 It5> 2s.
s>"/<, liossarischc 105 — l<»5 ?b

Audrrc öffentl. Anlehen.
Do».i«'»^'st. >'o>e l>"/„ K»o l<- - I L U — > 2 0 5<»

l l o . Anleihe ,«7X. flcucrssci in« 5o — -
Än!el>cn d. Sladlstcincinbe Wien i«5 «0 l0« —
Ä n x h c n b. S<>id!n«meindc Wien

( S i l b e r und Gold) . . . . — — — -
Prämie» Anl,d.S<adlgem. Wien 14» — 140 50

Psandbricsc
(si!> i«l, si,)

Vodencr, aNss. ostcrr.^"/,,Gold . is? 50 — -
tlc>, in 5.« „ „ <>///,> w i - ic.,'50
d!r. i» s,<> „ „ <"/„ . !!»50 !'» --
dlo, Prnnncn Schuldl,erschr,»"/l, «O» — Xi.1'50

Oeft .Hypothesenb^ut i n , , s>>///« ><>1 — l n i 7l>
Ocst «»,,, ^ n » f v e r l , <>/,"„ - . w l ' 102 b»

t>t0. „ <"/„ . . 100 .10 100 «s,
dl l , , „ <«/„ . . i«(» »<> lou ŝ>

Unq, alla, Bodencredit-INclienqef,
in 1<es! !!!! ^ , !«!!!' v r i l , >̂> ,"/„ — — - '

Prioritäts Oblinatioucn
«l! l NX» sl,>

lllisabely Wcftbahn ,, Eniilslon — — -
sindi!!N!,di! Vll',dl>ahl, in Slll 'er in» - 10070
ftrauz ^l'scs'Vahn -— —,-
^alizische Karl l'lidwia.' iU^hn

<t«>, >W! ,'!»0 f l . S , 4>/,"/<. . >00 5<> 101 -
Oefterr, ^iordwestbahn . . . IN« »0 i»7l,!,
Siebenbiirqer —-— - —

Veld Ware
Stna<«bahn l . <lmission . . 20) 5U — —
Südbahn 5 A«',!, l<c 75 i</2s>

„ k 5"/, 12b 00 III« 2s>
Unss'nali, Vahn l»!»>2li Kw —

Diverse i.'ose
Vredillose 10!» sl ,8<'2s, 18< 7ti
«ilary ^'oft «> s! k ? — s<7 s>»
<"/„ Dexau-Danipssch. l lw sl. »'«.— NU —
t'aibach«! Prämicn-Nnlch.Losl. — — 2i> —
Oscncr '̂osc <u sl 57-50 btt bli
Palff» '̂osc <o sl s,s>'2>, 50 —
Nothtnirrcuz, öst,Ofs.v. lusl, I8s>o i« !'"
Utndois^'os!,' IN sl «I 2b 2l'7b
Salm^'ose <n sl — — — —
St..^»m». l 'osc <o sl. . . l!3— e< -
Waldstcin^s»: 20 sl. , , .
WindischMtz^osc li« sl, , . li2 bo l.:> 5»

Vaul-'Actien
«pcr SNil l ) ,

»lüsslo.Ocsl^rr, ^'aül 200 f l . . ,W 70 ,(»!> 2<,
Vaulvcr,,'!!!, Wiriwr, l«>0 sl, . !<2 l,s> »i! 75>
Vdnc,^«»sl ,ösl l inoslC 4<»"/„ Lü« s<o zü!!»'2s.
Vrdl, «ni l , s, H. indnG.Kwsl , ::«? ?0 «c? »l»
LrcdiNmnI, All,), Uuss, 2UN s>, 2!,? s>0 2!"> ^
Dcposilc«l'.,nl, Vl»«. 2<»0 f l . . l?< — 17«—
Escolnplc G , Nivdcrost, s>!»Nsl. 50« — l>!0—
Hvpolbclsnl',, öst.2l>n s>,2s,>>/„L. s,s.>—
i'änt'lrl',, öst,2N0sI, c^ 5.nl>/„<3. 2 1 » - «1!»^0
Ol's<«','«!lg. 3'a»l , . . , »?s> - 877 -
llnionbanl 2»« s! 2<>!'?s. 2iN'i!l,
^eilcbrebanl, Al l^,, i<n sl, Is>> c>0 >s>2 >

Geld Ware

Äctisll VIM Transport-
NuternehnlilNssrn.

(per Stücl),
Mbrcch« Bahn 20« sl. Silber , — — —^ -
N1si,'ld-ssi!lMÄahn 2«U f l , S i lb , ll>1 75 182 2b
Nussig-Tcpl, liis^nl'. iiou sl. «lH«. — - - - - —
Vöhm, Norbbahn il>0 f l, . . . 18« 2b 1»» 2s.

„ Wcftbahn 2<w sl. . . . nu» — 8l0 —
Vuschtichraber Eisb. l,00 sl, EVt. «4» - U4» —

„ ( M . «> ,00 f l , . 270 — 27» —
Donau . DampfschiNahrt« ° Oef.

Oestcrr, s.no f l , L M . . , . 37» — 8»0'—
Dra»«<i!s,<!U»l,'Db..Z.)z!N«fl.E. —'— —'—
DufcÄobe»l,l>cher<i.-».20Nsl.S. — —
«ilifabclh-Bahn uno sl. <!M. . —-—

„ t,'in,'Vudwci« 200 s l . . — — — —
„ Sl jb. .T ir/ l I I<e, i«7!'20Nfl,S. —'— —'—
ßcrdmailbO-Norbb, in»« sl, <lM. »4»» »4ft!»
stranz-^oscs Äahn ^w sl, l?ill,cl - ^ ' ^ - - » '
^!!nsl!!-ch»,,-Varcs, > ^ —-— --' —
Galizl larl ' i ' i ldw, . 20k 70 20L.25
<"laz-ttl'slacher<t ! ^ ,. :,,', —'— - . —
ilal>!l'»l>c>,i Eislübah» l<«'>! . —'— —' —
Kaschau.Odcrl', «tisenl' 2«»f l ,S. — - — ' -
^rmbrrg^zernl'U'i^-^asly'Lisen^

bahN'Gcs>'l>!chaft i!<w sl, ö W, »,? l.0 »!8-—
Lloyd, öfl.-ung,Tries! s.!»l»fl,VM, <<< — 44« —
Oefterr, »lordwestb, »0» sl, Si lb, <<:» - l«<5»

dlo, «lit, 10 200 sl, Silbcr , ,«! 7s. i«2 2!.
Prnss-Dnxer «iiscnl', Is.o fl, S i lb, .115« .12 50
'!' ' s " 1,,, 2N<> sl, S i lbt ! , !l«2 2b 1!»» —

r lt i lrnb, 2nu sl . — — - - —
, lahn 2<« sl 0, W, . !«28 5« »2» ?!,

Cildbahn 200 sl. Silbcr . . . l»4 >« 5'»
Sl id «ordd,Verb,<V,2NUl!.<lVe, n>s> ,b« —
Tr»mway-Des,, Wr, 170 sl «. W, z?2? 4» 22? 70

« W r , neu 2No f l — — — —
Transport OeseII<ch°s! XX, sl, , —> —
Nng, « l ! , , Eisenb 2<»n sl Silber i«n 50 l« i ,—
UN«, Nordostbabn i!«U f l , Silber 15» — IK4, -
U!ia,Wcflb,(Ucll»b«<Yraz)»l»l»sl,S, 105,— lü5.5U

Industrie-Äctien
spcr St i i l l ) .

Lffydi u»d KInbdrra. liisen« unb
etahl-3»d, in Wicn ,00 f l — —.—

Eisenbahn»!',»t'eihg ^, «0 l l , 40"/,, - . — — —
„«tlbcmiihl". Papicrf, u, P,-O, s>« 50 53l.o
31iontan^(^efl'll!ch,, öfterr,«alpine !<i 25 3475
Plllffer Eisen »Hnd <^cs »nu f l , «4« 2^ 24« 72
Salao Tar!, <tifcn,aff, ,00 f>, . . - — — —
Wassens,»G , Ocst. in w n»u s». , 271—«72 —

Devisen.
N c u l l c h t PlHhe . <!i 2?> « ' < ü
London . . . . l»s> ,l» >2l. 5s.
P a r i « ! <l» l,o 4« 55

Valuten.
Ducalen . . . 5 X l b»5
iü».Franc»»e«ücke X » I !» »«
Si lber — — — —
Deutschr N> ich5l>ll»!,w!>'» , «,-2l» «1 « ^
Ilaiicnisch«, ^'n!!slw<n> <l00i/ire) ^ ^ ^s. 4» < l
Papier-Mubsl per Vlück . . , ! 1 I?,., > >«

W Der krainischs Hpnrlassr-Verein qibt hiermit Nachricht W
W "m, dcni Hinschl'id>.'N scim's vcrchril',,, uin den Vcn'in hlickMrdisnll'!! W
> -prasld^u^l Stl'llvcrllctl'rs, dcs wol)l<;cl'Ml!N'l, .Herri, W

> Leopold Mrger >
W Chcf dcr Firnia Carl C. Hölzer M
^ b ! ' > ^ » ^ ^ ^ ^ ' ' " " l ^oscf '^rden«. Bicrpr.isidcnt bcr lnnnischcil Sparcasse, Verwal!!!Nft«,<i>!) W
W lramischen ^«duftnc-VcfeNschas!, (.^»sor der ös!c,r,.»»»i, Van». Bcischer de<< l . l. Handel« W
^ W Nerichlcs in l'aibach ,c »c, ^ W

W welche am 14. Juli d. I . um halb 7 llhr abends aus diesem W
» ^ebeu abberufen N'nrde. W
W l> i> ^ ^ ^"chenbeqän^nis findet Montag, den 10. In l i , nachnlittags W
» l' Uhr vom Sterbehanfe Wienerstraße Nr. 12 ans statt. ' W
W Laib ach am 14. I n l i 1«««. W

» Der Calmo-Verein in Daibach gibt hiermit die schmerzliche ^
W Nachricht, dass sein langjähriger, sehr verehrter Director, Herr W

! teopold Vürger !
> Chef der Firma Carl C. Hölzer >
^ Ril ler de» ^>anz'.<ofes'Orden?, ü<icepras!dent der lrainischen Sparcafse, llierwattungsralli W
M der lrainischrn Industrie Gesell««has», «iinsor der oftcrl -unst. Vanl, Vcisitzer de» l. f ^«ndel»- ^
W Nerichlel« in kaibach »c, >c.

> am 14. In l i d. I . abends nm halb 7 Uhr verschieden ist. W
W Das Leichenbegängnis findet Montag, den 1l». In l i , nachmittags >
W <; Uhr von, Sterbehau'fe Wienerstrafte Nr. 12 aus statt. ' >

^ Laibach am 15. Juli 1tt88. »

(2978—2) Nr. 5299.

Erinnerung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Adelsberg

wird der nnbckannt wo befindlichen Ta-
blllarglänbigerin Francisca Smerdn von
Kal ilnd den unbekannten Rechtsnach-
folgern des Anton Smcrdn, Helena und
der Anna Smerdn hiemit erinnert, dafs
der in der Exccutionsfache des k. k.
Steueramtes Adclsbcrg gegen Antoil
Smcrdn (durch die Mutter Maria Smerdn
von Kal) M n . lili fl. 22 kr. s. A. ergan-
gene Feilbietungsbescheid vom 2Z. Ävril
1888, Z. 181, dem fnr dieselben bestellten
Curator a6 nc-lnm Herrn Dr. Den in
Adclsberg zngcstellt worden ist.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg, am
HHmi 1888.

u«üc izvršilne zemljišcme
dražbe.

TI5A • -kr* o k r a J n o sodišee v Kosta-
"jevici naznanja:
I n,v!?a. p r o S n J ° Alojzije Kuntarič, omoz.
v X / ' ' C e r k e l J ' dovol->uJ f i s e iz"
Stov o ? r a ž b a M i h i K o d r i č u i z ^ez ja
50 k l a s l n e g a , sodno na 806 gold.

S n a e V ' 2 0 5 k a l a s t r a l n e oJ^ne
dnev-T -° 8 e d o l o č u i e t a dva dražbenau e v a > i n sicer prvi na

^ d r u g i n a 2 5 ' ^ 1 1 ^

all Ä p n W<™ röku lc za
r ^ u r ' 1 " V G n ^ Yred™*', pri drugem
Pa ni n S 1

l S S d l ? v r e d n o B ^ n i k a k o''
dalo P O d P 0 l 0 v l C 0 t e vrcdnosti, od-

PonucS« KJW P O m i ( l n i k dol*<™ P ^ d

b e n e K a knm- V a r A ( ; i n e v roke draž-

» i e n i * z e i n lJ«*njiani i.pisck raz-

( l n e ^4. jumja 1888.

(2359—3) Nr. 1910.

Curatorsbestellttng.
Ueber die Klage ä6 ^rae«. 15. März

1888. Z, 1910, des Michael Majerle
von Döblitsch Nr. 23 qegen dir Mathias
Prinic'sche Vcrlassmasfe wegen Vcrjährt-
anerkcmmng nnd Lö'schungsgestattung wird
die Tagsatznng im sunlmarischen Ver-
fahren auf dcu

8. August 1888,
vormittags 9 Uhr, hiergerichts angeordnet
uud dcnl Geklagten Herr Peter Perfche
von Tscherncmbl znm Curator nd ac/lum
bestellt uud diesem die Klage zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschcrnembl, am
11. April 1888.

(2668—2) Br. 6790.

Erinnerung.
Den verstorbenen Tabnlargläubigcrn

Ive Malesic, Anna und Bara Maleöic
von Radovic Nr. 22 nnd Miko Vrauiiar
vou Curil Nr. 13 und Niko Kostelc von
Vivodina, beziehungswcife dessen un-
bekannten Erben und Rechtsnachfolgern,
nnd endlich der unbekannt wo in Ame-
rika befindlichen Bara Malcsic ju». von
Nadovic wird Herr Leopold Gaugl von
Mottling znm Curator a6 nclmn be-
stellt nnd diesem die Feilbietungsrubrik
Z. 3672 zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Mottling, am
27. Juni 1888.

(2979—3) Nr. 5342.

Erinnerung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Adelsberg

wird der nnbrkannt wo befiudlicheu Ta-
bulargläubigeriu Antouia Malcelar von
Ostro^uoberdo uud dru uubclauutcn
Rechtsuachfulgeru der Maria, Heleua,
Lorenz nnd Maria Maleekar von Ostrozuo
bcrdo hiemit erinnert, dafs der in der
Executioussache des Jakob Vovk vou
Ostrozuoberdo (durch Herrn Dr. Dru)
grgcu Iofrf Malrikar vou Ostroznobcrdo
pc:>0. 90 st. und 150 fl. ergaugeue Feil-
bieluugsbeschrid vom l4. Februar 1888,
H. l)76, dem für sie bcstrllteu Curator
?ll! nl'lull, Herru Dr. Pitamic zllgcslellt
wordeu ist.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg, am
20. Juni 1888.'

(3149—1) JSl. 2933.

Oklic.
Od c. kr. okrajnega sodisöa v Treb-

njeni se na/nanja da se je v realni
cksekucijski zadevi Mice Kukenberger
iz Dula proli Nacefu Lipoharju iz
l'-'raprelnice Alojzij Orešnik iz (ior.
Vasi tabularnim upnikom:

.lakolmllocevarju, Maliji I'ehaniju,
Juriju Kisovicu in Krancelu Anžičku
kuralorjem ad arfmn imenoval in da
so .se dražbeni odloki imenovanernu
kuratorju doslavili.

C. kr. okrajno sodišče v Trebnjem
dne 7. julija 1888.

(3089—3) fit. 14258.

Razglas.
Tabularnima upnikoma, in sicer

umrlemu Juriju Soncu iz Ršate, ozi-
roma nepoznanim njegovim pravnim
naslednikom in dediöem in neznano
kje bivajoči Elizabeti Pengov, omož.
Steinmetz, postavil se je v varstvo
njih koristi gosp. dr. lJi'efserer, advokat
v Ljubljani, kot kuratorjern ad
act um in se mu vročil tusodni draž-
beni odlok z dne 1. maja 1888, žtev.
9023.

C. kr. za meslo odbrano okrajno
sodižče v Ljubljani dne 21. junija 1888.

(3112—3) St. 3484, 3485.

Oglas.
Neznano kje bivajočemu Francetu

Marcini iz Jazbine st. 6 se naznanja,
da je proti njemu vložil Groga Šust
iz Stange, okraj Litija, tožbi siib
praes. 23. junija 1888, štev. 3455 in
3454, za 350 gold, in 100 gold, s pr.,
čez kateri HO je za skrajšano razpravo
'loločil narök na

2 7. j u l i j a 1 8 8 8
dopoludne ob 9. uri pred tem sodiscem
in da se mu je Janez (Janlar iz Ma-
lenskega Vrha skrbriikoin ad actum
postavil.

On naj torej sem pride ali po-
oblaščenca poslje, sicer se bode s
skrbnikom obravnavalo in potem
razsodilo.

C. kr. okrajno sodišče v Loki dne
23. junija 1888.

(2980—2) St. 3456.

Razglag.
Na proänjo Helene HoStjančič (po

njenem nasledniku Antonu IJatislu iz
Velike liukovice) proli lilažu Skoku
iz Topolca St.. 26 se je umrlim tabu-
larnim upnikom zemljisča vložna st. 30
katastralne občine 'J'opolc: Marijani
Jenko, omož. Tomšič iz Uistrice, in
Jožefu Benigerju iz Trnova, oziroma
njunim neznano kje bivajočim na-
slednikom, pri izvršilni dražbi nave-
denega posestva Anton Vičič iz Zare-
čice štev. 15 postavil skrbnikom in
vročil njemu dražbeni odlok z dne
4. aprila 1888, st, 1701.

C. kr. okrajno sodišče v II. liistrici
dne 27. junija 1888.

"(3164—1) St 4313.

Oklic izvrHilne zeinljincine
dražbe.

C. kr. okrajno sodiööe v Kostanje-
vici naznanja:

Na prošnjo Katre Mlekus iz .Skopje
dovoljuje se izvröilna draiba Mariji
Uaškovc iz Merzlove Vasi lastnega,
sodno na 2102 gold, cenjenega zern-

jljišča zemljeknjižna vložna žtev. 130
kataslralne občine (^atež.

Za to se doloöujeta dva drazbena
dneva, prvi na

25. j u l i j a
in drugi na

25. a v g u s t a 1 8 8 8 ,
vsakikrat od 11. do 12. ure dopoludne
pri tem sodisči v sobi c. kr. sodmku
g. Novaka s pristavkom, da se bode
to zemljisče pri j>rvem röku 'e za
ali čez cenitveno vrednost, pri drugem
röku pa tudi pod to vrednostjo, ni-
kakor pa ne pod polovieo t.e vred-
nosti, oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerili je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10% varsčine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek raz-
grneni so v registraturi na vpogled.

C. kr. okrajno sodišče v Kosianje-
vici dne 24. junija 1888.


